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				 Fertig. Dieser Text wurde zweimal anhand der Quelle korrekturgelesen. Die Schreibweise folgt dem Originaltext.


	
	Michael Faraday: Zwölfte Reihe von Experimental-Untersuchungen über Elektricität

	







Luftdicke zu durchdringen 1,5 Mal so groß als die, welche sie bei directem Uebergang von diesem zu der Kugel durchlaufen haben würde. In solchen Fällen konnte das Auge, selbst mit Anwendung des Wheatstone’schen Mittels[1] nicht unterscheiden, daß der Funke aus dem Ende 
  
    
      
        n
      
    
    {\displaystyle n}
  , welcher beide Portionen von Elektricität enthielt, ein doppelter war. Er konnte nicht aus zwei gesondert gehenden Funken bestanden haben, denn dieß würde dem Auge sichtbar gewesen seyn; doch ist es auch möglich, daß der Funke des ersten Endes 
  
    
      
        n
      
    
    {\displaystyle n}
   und seiner Flasche, indem er sehr kurze Zeit vor dem des andern 
  
    
      
        o
      
    
    {\displaystyle o}
   überging, die Luft auf seinem Wege erhitzt und ausdehnt, und somit für Entladung geeigneter gemacht hatte, so daß die Elektricität des Endes 
  
    
      
        o
      
    
    {\displaystyle o}
   lieber durch diese Luft ging und einen Umweg machte, als den geraden Weg zu der Kugel einschlug. Es muß jedoch gegen diese Voraussetzung bemerkt werden, daß der Eine Funke zwischen 
  
    
      
        d
      
    
    {\displaystyle d}
   und 
  
    
      
        e
      
    
    {\displaystyle e}
   durch seinen Einfluß eine gleichzeitige Entladung bei 
  
    
      
        n
      
    
    {\displaystyle n}
   und 
  
    
      
        o
      
    
    {\displaystyle o}
   hervorzubringen gesucht, und wirklich hervorgebracht haben würde, wenn dem einen Draht kein Uebergewicht über den andern in Bezug auf die vorausgegangene Vertheilung (1414) gegeben worden wäre.

1418. Thatsache ist jedoch, daß die zerreißende Entladung sich selbst begünstigt. Sie ist anfangs ein Fall von wankendem Gleichgewicht, und wenn Zeit, auch nur im kleinsten Verhältniß (1436), ein Element der Entladung ist, so begünstigt der Anfang der Action an irgend einem Punkt ihre Fortdauer und Steigerung daselbst, und Portionen der Kraft werden auf einem Wege entladen, den sie sonst nicht eingeschlagen haben würden.

1419. Die bloße Erhitzung und Ausdehnung der Luft durch die erste übergehende Portion von Elektricität



	↑ Phil. Transact. 1834, p. 584 et 585. (Annalen, Bd. XXXIV S. 464.)
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